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vingen,

Die Regierungskriſe
Wie der „Vorwärts“ von heute abend aus der Reichs

kanzlei erfährt, ſind die Gerüchte über den Rück
tritt des Rates der Volksbeauftragten oder einzelner
ſeiner Mitglieder unbegründet.

Die Vorgänge des Dienstages haben, verſtärkt durch
die Ereigniſſe der beiden Weihnachtstage zu einer Re

ür ierungskriſe geführt. Während des ganzen geſtrigenan iſt zwiſchen den Volksbeauftragten und den außer-
en halb der Regierung ſtehenden Unabhängigen verhandelt
zen worden. Um 9 Uhr abends ſand eine entſcheidende

v Kabinettsſitzung ſtatt, deren Ergebnis bis in die ſpäten
pen. Abendſtunden nicht vorlag. Die Kriſe war beſonders ver
J ſchärft durch die gewaltſame Beſetzung des „Vorwärts“.
W Die Regierung forderte vor dem Beginn weiterer Eini-

gungsverhandlungen die Freigabe des ſozialdemokrati
ſchen Parteiblattes. Dieſer Wunſch iſt erfüllt. Trotz dieſer
Erleichterung der Situation beſtand die Kriſe heute nacht
fort. Es verlautete geſtern abend, daß der Zentralrat der
A und S.-Räte für heute einberufen werden ſoll, um die
Bildung der neuen Regierong zu übernehmen. Sollte die

Kabinettsbildung nicht ſogleich gelingen, ſo würde die vor
läufige Regierungsgewalt bis auf weiteres vom Zentral-
rat übernommen werden. Es ſteht noch völlig dahin, ob der
Zentralrat ſeiner Zuſammenſetzung entſprechend ein reines
Mehrheitskabinett bilden würde. Die Möglichkeit neuer
Koalitionsverſuche zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien iſt
nach wie vor gegeben. Der Kommandeur der Garde-
truvpen, General Lequis iſt zurückgetreten und durch
Generalleutnant v. Lüttwitz erſetzt worden.

Ueber den Stand der Regierungskriſe meldet die „B. Z. a.
N. Der Zentralrat der A. und S.-Räte, der jüngſt auf der
Keichskonferenz gewählt wurde und aus 27 Mehrheitsſogialiſten
beſteht, trat heute vormittag im Abgeordnetenhauſe zu
einer gemeinſamen Sitzung mit dem Nate der Volksbeauftragten
zuſammen. Der Fortbeſtand des Rates der Volksbeauftragten in
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung erſcheine als ausge
ſchloſſen. Entweder werde der neue Rat der Volksbeauftragten
nur aus Mehrheitsſozialiſten gewählt, oder nur
aus Rnabhängigen, wobei die bisherigen Vertreter dieſer
Gruppen im Amte bleiben würden, vder Ebert, Scheide-
mann und Landsberg würden durch drei andere Mehr-
heitsſozigliſten erſetzt. Die Kriſe beziehe ſich auf drei Haupt
fragen: 1. auf die Durchführung des Beſchluſſes des Rätekon
greſſes über die Kommandogewalt und die Stellung der Offi
ziere 2. auf die Nationaliſierung der Betriehe, zunächſt des
vergbaues; 3. auf die Frage der völligen Demobili-
ſation. Die „B. Z.“ hört, daß der Zentralrat in dieſen
drei Punkten die Auffaſſung der ünabhängigen teile,

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, wird die angekündigte ge
meinſchaftliche Sitzung des Zentralrates der A. und
S-Räte und der Volksbeauftragten erſt morgen vormittag
ſtattfinden. Die Volksbeauftragten werden vorausſichtlich ihr
Bleiben im Amte von der Erfüllung der Forderung abhängig
machen, daß ihnen vom Zentralrate genügend Macht
mittel in die Hand gegeben werden, um ihre Autorität
wirkſam zur Geltung bringen zu können.

Gegenüber der Meldung von der Abſetzung des Generals
Lequis verlautet aus zuverläſſiger Quelle, daß General Lequis
zu den Offizieren von der Armee verſetzt worden iſt, nachdem
ſeine Aufgabe, die Truppen in Berlin einziehen zu laſſen, erledigt iſt. Damit iſt das ganze Generaltemmants Le
guis aufgelöſt. Ein Nachfolger iſt nicht ernannt worden.
Lielmehr hat der älteſte hier anweſende General, Freiherr von
Lütiwitz, ohne weiteres den Befehl über das Gardekorps über
nommen.

Die von der Kommandantur mitgeteilt wird, ſollen die
Vardetruppen 56 Tote zu verzeichnen haben. Die Namen
der Toten ſind noch nicht bekannt. Auf der anderen Seite ſind
b Matroſen und 5 Angehörige der Polizeitruppe gefallen. Die
veerdigung der Opfer ſoll am nächſten Sonniag ſtattfinden.
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Die „Deutſche Tageszeitung“ teilt mit, daß in der vergange
nen Nacht ein Anſchlag auf die perſönliche Sicher
heit ihres Redaktionsmitgliedes Grafen Re
ventlow verübt worden ſei. Der Anſchlag ſcheiterte.

Zur Beſetzung des „Vorwärts“
fahren wir noch, daß der Chefredakteur des „Vorwärts“, Dr.

drich Stampfer im Laufe des Sonntag Nahmittag von
Spartakusleuten feſtgenommen und in den Marſiall gebracht

drucken.
de Ein weiterer Beitrag zur Preßfreiheit unter der Herrſchaft

Sozialdemokratie wird aus Bremen berichtet: Das Er
keinen der „Weſer Zeitung iſt auf Grund des Schluß
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ſatzes ihres Leitartikels „Anarchie oder Freiheit?“ in der heutigen
Mittagsausgabe von Soldatenrat bis zum 27. Dezember
einſchließlich verboten worden. Die Zeitung hat gegen dieſe
Verfügung bei der Regierung der Volksbeauftragten in Berlin
Proteſt eingelegt.

Auch das „Bremer Tageblatt“ iſt vier Tage verboten
worden.

Die Sonderbeſtrebungen in Oberſchleſien

Nach der Kattowitzer „Gazeta Ludowa“ haben die erſten

Beratungen über die Bildung einer ſelbſtän-
digen oberſchleſiſchen Republik in Oppeln
ſtattgefunden. Die Anhänger des Gedankens entſandten
eine Abordnung von drei Herren nach Prag. An der
Spitze dieſer Abordnung befand ſich Herr Fritz Wenske,
der Herausgeber des in Königshütte erſcheinenden Zen-
trumsblattes Oberſchleſiſcher Kurier.

Nach der Rückkehr der Abordnung haben dann die
Beſtrebungen, einen ſelbſtändigen Freiſtaat aus
Oberſchleſien zu machen, weiteren Umfang angenommen,
und am 18. d. M. wurde in ganz Oberſchleſien eine
Broſchüre verbreitet.

7

Der Vorſtand des Mittelſchleſiſchen Sthädtetages hat folgen
des T an die Reichsvegierung gerichtet: Dem Ver-
nehmen nach ſoll die Entente eine Abtrennung ſchle-
iſcher Gebietsteile, wie der Grafſchaft Glatz und des
Waldenburger Berglandes und ihre Einverleibung
in den neuzugründenden tſchecho-ſlowabiſchen Staat beabſichbigen.
Namens der dem Mittelſchleſiſchen Städtetage angehörenden
Städte dieſer rein deutſchen Gebiete proteſtieren wir energiſch

7 etwaige und bitten, mit allen Mitteln
zu wirlen.

3

Das bedrohte Danzig
Danzig, 27. Dezember.

Unter der deutſchen Bevölkerung in Danzig herrſcht
eine furchtbare Panik. Es iſt bekannt geworden, daß am
Sonntag eine geheime nen von Polen ſtatt
gefunden hat unter Führung von Korfanty und Kama-
rewsky (7) und im Beiſein von in Danzig anweſenden
franzöſiſchen und engliſchen Offizierenſowie auch von polniſchen Soldaten der Danziger
Garniſon. Es wurde beſchloſſen: das Danziger polniſche
Expeditionskorps landet in Danzig, die polniſch geſinnten
Truppen Danzigs gehen zu dem Korps über. Die Stadt
wird beſetzt. Das deutſche Volk und die deutſche Regierung
werden vor die vollendete Tatſache geſtellt. Eine in der
Geheimverſammlung gebildete Kommiſſion iſt heute nach
Poſen weitergefahren. Dieſe Kommiſſion trifft in Poſen
mit einer anderen zuſammen, und zwar der polniſchen Ab-
ordnung aus der Schweiz. Die Republik Polen wird mit
Paderewski als Präſident ausgerufen werden. Danzig,
Weſtpreußen, Poſen, Schleſien und Pommern bis zur
Stadt Stolp ſollen polniſch werden. Das iſt eine in polni-
ſchen amtlichen Kreiſen abgemachte Sache.

Polen und Deutſchland
Aus Warſchau wird den „Pol. Parl. Nachr.“ gemeldet:

Die Furcht der Polen vor einem Volſchewiſtiſchen Einfall
wächſt zuſehends. Volſchewiſtiſche Banden ſollen wenige
Kilometer von Wilna ſtehen. Die Haltung der polniſchen
Regierung, die bisher wenig deutſchfreundlich war, ſcheint

ſich zu ändern um eine gewiſſe deutſche Hilfe durch Liefe-
rung von Munition und Waffen zu erhalten. Die deutſche
Regierung wird die polniſchen Wünſche nicht erfüllen kön-
nen, da dieſe Forderungen der Neutralität zuwiderlaufen,
die die deutſche Regierung gegenüber den Volſchewiki im
Guten und Böſen bewahren will.

Amſterdam, 27. Dezember.
Die ruſſiſche Geſandtſchaft im Haag hat von der ruſſiſchen

Regierung in Omsk die telegrapbiſche Nachricht erhalten, daß
die Armee dieſer Regierung den Bolſchewiſten- Truppen an der
Front von Jekaterinenburg eine ernſte Niederla 4; zuge
fügt hat. Die Bolſchewiki ziehen ſich in großer Unord
nung auf die Stadt Perm zurück, Gleichzeitig erfuhr die Ge-
r aus Jekaterinodar, daß die ſurrr J freiwillige

rmee unter Befehl des Generals Demikin die Diktatur der
Führer der allruſſiſchen Regierung in Omsk unter Admiral
Koltſchak anerkannt hat. Man hat ſich auf folgendes geeinigt:
1. Wiederherſtellung eines einigen unteilbaren ruſſiſchen
Reiches unter einer Zentralregierung, die den Provinzen ein
weites Maß von Selbſtverwaltung einräumen wird, deren etno-
graphiſche und hiſtoriſche Anſprüche darauf gerechtfertigt ſind;

entſchloſſener Kampf gegen die bolſchewi-
ſtiſchen Einrichtungen bis zur vollſtändigen
Vernichtung; 3. enges militäriſches Zuſammengehen
zwiſchen der freiwilligen Armee des Generals Denikin und der
Armee der allruſſiſchen Regierung in Omsk.

Der „Segen“ der neuen Seit
Jn den Revolutionstagen hörte man vielfach die

Parole: „Für Freiheit und Wohlſtand aller bisher Ge
knechteten“. Die Gewerkſchaftsblätter ſozialdemokratiſcher
Richtung begrüßten die Revolution und nannten ſie die
Morgenröte einer neuen Zeit. Mit mehr
oder weniger Temperament wurde den Gewerkſchaftsmit
gliedern in den ſchwärzeſten Farben das alte Regiment ge-
ſchildert und betont: Wenn wir erſt an der Regierung ſind,
dann kommt alles anders. Nun ſind ſie an die Regierung
gekommen, und es iſt auch wirklich vieles anders geworden.
Mehr als zu ertragen iſt, werden dem deutſchen Volke
„Wohltaten“ beſchert. Der Segen ergießt ſich über uns
in Gewalt von Laſten, die geradezu fabelhaft ſind. Einſt
hat die Sozialdemokratie darüber gezetert, daß unſer
Militäretat eine Milliarde Mark im Jahre verſchlang.
Heute hat uns die Revolution eine Einrichtung beſchert, die
ſchon nach der Rechnung der erſten vierzehn Tage auf
20 Milliarden im Jahre zu ſtehen kommt. Dabei iſt nicht
mitgerechnet, was durch unrechtmäßige Veräußerung und
Verſchleppung von Kriegsmaterial verloren geht. Die
Revolutionäre ſitzen in der Reichsregierung und wollen
das Reich leiten. Davon merkt man aber von Tag zu Tag
weniger. Jede Stadt regiert, wie ſie will. Wenn die
Reichsregierung in Berlin rechts herum „bittet“, dann
macht totſicher der augenblickliche Miniſterpräſident oder
Diktator Bayerns, Kurt Eisner, linksum und die Republik
Bremen kehrt marſch. Alles läuft durcheinander, und dieſes
Durcheinander nennt ſich dann der „Segen“ der Revolution.

Jenes Mitglied des Arbeiter- und Soldatenrates in
der Berliner Verſammlung hat ſchon recht, wenn es ſagte:
„Wenn man unter dem alten Regime geſagt hat, es iſt
vieles ſchlecht, ſo muß man unter dem neuen Regime
als ehrlicher Menſch ſagen, jetzt iſt alles ſchlecht
So kann es unmöglich weitergehen. Unter der jetzigen
Regierung wird alles zuſammengeſchlagen, was noch
einigermaßen feſtſtand. Statt Sicherheit und Feſtigkeit
herrſcht Unordnung, Unſicherheit, Zerfahrenheit, und
namentlich des Wirtſchaftslebens hat ſich eine Ungewißheit
bemächtigt, die von den verhängnisvollſten Folgen im
jehigen Augenblick ſein muß, in dem nichts andres not
wendig iſt als Arbeit. Wir gehen einer Kataſtrophe ent
gegen. Arbeitsloſigkeit, Hungersnot und Elend werden die
Kennzeichen dieſer vielgeprieſenen neuen Zeit ſein. Des-
halb kann nicht dringend genug die Mahnung an unſere
Arbeiterſchaft ergehen, ſich dieſen ſogenannten Segen der
Revolution von der rechten Seite zu beſehen und ſchleunigſt
von denen abzurücken, die ihnen herrliche Zeiten ver
ſprachen, aber ſtatt Brot nur Steine geben werden.

Republik Deutſch-Südweſtafrika
Amſterdam, 27. Dezember.

Wie der „Times“ aus Kapſtadt gemeldet wird, haben
die Deutſchen Südweſtafrikas an Wilſon eine Bittſchrift ge
ſandt, in der ſie unter Berufung auf das Selbſtbeſtimmungs-
recht eine Republik Deutſch-Südweſtafrika
fordern, die im föderativen Zuſammenhang mit Deutſch
land ſtehen ſoll. Aus dem Text geht hervor, daß die Ein
geborenen mit dieſem Schritt einverſtanden ſind.

Eine belgiſche Hlotte
Brüſſel, 27. Dezember.

Die drei deutſchen Torpedoboote, die im Hafen von Ant
werpen liegen, ſind von belgiſchen Truppen beſetzt.
Sie ſollen den Grundſtock zu der neuen belgiſchen Flotte bilden.

Soch und die Wahlen zur National-
verſammlung

Auf die von der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion dem
Oberkommando der Alliierten vorgetragenen Wünſche, daß zur
Vorbereitung und Durchführung der Wahlen zur deut-
ſchen Nationalver ſammlung die Abſperrungsmaßnahmen im
beſetzten Gebiet zu mildern ſeien, find von Marſchall Foch den
deutſchen Behörden folgende Erleichterungen zugeſtanden wor
den: 1. Die ordnungsmäßigen Verwaltungsbehörden
ſind befugt, ohne Einſchränkung die Berichte zu verſenden, die
ſich auf die Vorbereitungen für die Wahlen und auf die Wahlen
ſelbſt beziehen; 2. Preß- und Verſammlungsfreiheit wird von
den alliierten Armeen gewährt in einem Maße, das mit der
Aufrechter haltung der Ordnung und einem ein
wandfreien Verhalten der Bevölkerung gegenüber den alliierten
Armeen im Einklange ſteht; 3. Die Einreiſe in die beſetzten Ge
biete oder die Ausreiſe nach dem Jnnern Deutſchlands kann
den Perſonen gewährt werden, welche im Beſitze eines Paſſier-
geſuches der ordnungsmäßigen Verwaltungsbehörden ſind.

Die obigen Anordnungen finden keine Anwendung auf das
Gebiet ElſaßLothringen.
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Helfferich über die politiſche Cage

Zuſammenfaſſung aller Kräfte rechts von der
Demokratiſchen Partei.

Jn einer von der Deutſchen Volkspartei einberufenen Ver.
ſammlung in, Stettin ſprach der Staateſekretär Dr Helffecich
über die poliliſche Laze und die kommer den Wahlen und be
tonte in ſeiner Rede die Notwe woteit des geſchloſſenen Kempſes
gegen die Sozialdemokratie aller Richtungen.

Wie wir einem ichte der „Srralſunder Zeitung ent
nehmen, führte Dr. Holfferich im einzenen aus, daß für das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit und für jeden einzelnen alles
und jedes in Frage geſtellt iſt:

unſere Eriſtenz iſt Volk und Staat, unſere nationale Einheit,
Se Exiſtenz als Volk und Siga:, unſere nationale Einhe't,

r.

Damit der Wille unſeres Nolkes in die richtigen Bahnen
gelenkt werde, brauchen wir volle und rückſichtsloſe Klarheit über
die Lage, in der wir uns befinden, über die Gefahren, oie uns
drohen. Wir hab.n den Krieg verloren, nicht einen beliebigen,
wie er in der Geſchichte oft geführt worden iſt, nein, n
größten der Weltgeſchichte, den Krieg, bei dem es von
Anfang an für uns und unſere Gegner um das Ganze ging. Die
Erfolge unſerer Arbeit waren es, vie uns überall in der Welt
Eiferſucht und Feind'ſchaft erweckten, die uns vor allem England
zum Gegner gemacht haben. Engl nds Politik der Erhalru 19
des europäiſchen Gleichgewichts r ets die Erbaſt.ing und Be
feſtigung ſeines eigen Ueboeriewich“s durch daz Gegene:nander
ausſpieben der feſtländiſchen Staaten. England gedenkt in den
Friedensbedingungen uns lebenswich:ge Teile unſeres Reichs
gebietes vom L.ibe reißen zu laſſen und uns ein Schwergewiſht
wirtſchaftlicher und finangzieller Belaſtn i aufzuerlegen dos uns
unmöglich machen ſoll, in Menſchen al rn dem britiſchen Reiche
jemals wieder gefährlich zu werden. Um dieſe großen Dinge
wurde der Krieg geführt. Leider mag das bei uns manchem bis
zum heutigen Tage noch nicht ar geworden ſein, in Eng
land dagegen wußte es jederwann auf der
Straße. Was hat es angeſichts dieſes geſchicktlichen Zu
ſammenhanges für einen Zweck, ven, deu icher Seite immer
wieder die Schuldfrage am Kriege in den Vordergrur:d zu ſtellen
Es iſt unglaubliche Berb'e id tng und Mangel an rol:tiſchem
Jnſtinkt, wenn deutſche Männer beuze die Ar hive durchſtöbern.
um Beweiſe für Deutſch I. inds Schuld zu ſuchen wenn man körr,
daß unſerem Kaiſer die Schuld am Kriege beigemeſſen wird. Jch
weiß aus perſönlicher Erxfahrung, erklärte Delfferie wreſchwer dem Kaiſer der Krie ewo ede n ſt
und wie er jed. n Augeiblick nach einer Möglichkeit der Kriegs
beendigung ausgeſpäht hat. Aber während des anzen Kriegesbeſtand keine Ausſicht, u einem Status quo aereFricben
gelangen. Selbſt bei unſeren ſtolzeſten Siegen hätten wir deinen
anderen Frieden als den jepigen erhalten. Solche Be
dingungen aber kann kein Volk annehmen, ſo
lange es ſich wehren kann. Deutſchland wird durch den
Kriegsausgang von der hö hſten Höhe, die v in ſeiner tauſend
ährigen Geſchichte erreicht hat, in die Tiefen hinabgeworfen.

Jedem muß es klar ſein, daß nur die äußerſte Zuſammenfaſſung
aller Kräfte unſer Reich und Volk zu reiten vermag. Statt
deſſen ſehen wir die Revolution und in ihrem Gefolge das
Gegenteil deſſen, was unſerer jetzigen Geſchichte nottut.

Helfferich beſtritt, baß der Verſuch einer Gegenrevolution
gemacht werden könnte. Aus nationalem Pflichgefühl heraus
tue auch die im Herzen königstreue Beamtenſchaft
in der revolutionären Regierung ihren Dienſt, während die
jozialiſtiſchen Arbeiter ſtreiken. Die Revolution
hat dem Vaterlande in der Stunde der Entſcheidung das Rück
grat des Widerſtandes gebrochen. Als die Oberſte Heeresleitung
den Abſchluß des Waffenſtillſtandes verlangte, da waren unſere
Heere zwar bedränat und zurückgeworfen, aber ſie hätten noch in
der Abwehr weſentliches zu leiſten vermocht. Aber ſchon unter
der Kanzlerſchaft des Prinzen Max ſfäumte man
Druck der Sozialdemokraten, dem
wir nicht gewillt ſeien,

unter dem

u d r da ßngungslosun terwerfen. Fünf volle Wochen wurden a einem uns r
Stufe zu Stufe demütigenderen Notenwech'el mit Wilſon ver

v r was wir am erſten Tagehätten ha nnen: ulaſſu tden Zulaſſung von Parlament ären durch
elfferich harakteriſierte dann die Bemerkung Barths in der

ſogenannten Reichskonferenz, daß ſeglicher Grengzſchutz ſofort auf
gehoben werden müſſe. So weit iſt es mit uns gekommen! Vor
drei Monaten noch ein Heer, an dem die zabhlenmäßig überlegenen
Feinde ſich vergeblich den Kopf einrannten. Heute machtlos
gegenüber jedem, dem es einfällt uns Stücke vom lebendigen
Leibe zu nehmen. Auch im Jnnern kommen wir ans bittere
Ende. Jch ſelbſt habe in Moskau, fagte Helfferich, die Ge ahrendes Bolſchewismus kennen gelernt, und habe meine otfatren
daraufhin in Berlin gegeben. Weil man ſie nicht hören wollte
zog ich meine Kon'equenzen.

Wir werden den grauenhefteſten Zuſammen-
bruh erleben „„wenn es nicht in letzter Stunde gelingt, den
Mächten der Zerſtörung Einhalt zu gebieten. Mit den Be
ſtänden des Heeres und der Zivilverwaltung wird in unglaub
licher Weiſe gehauſt, und wenn es ſo weitergeht, muß die Zeit

Nahrungsmittel und Rohſtoffe verkaren werd.

kommen, wo im Auslande die Mark keine 10 Pf.
mehr gilt, wo unſer Kredit und unſere Kaufkraft im Aus-
lande erledigt ſind, wo niemand mehr uns die notwendigſten

Dieſe Wirtſchaft
beſtiehlt und betrügt u ſo den kleinen Mann um ſein Spar
kaſſenguthaben, das nichts mehr wert iſt, wie den reichen
Mann um ſein Kapital. Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes
tut not, um der Tollhaus wirtſchaft ein Ende zu machen.
Darum heißt es: r nehmen gegen dieSozialdemokratie akker Richtungen! Eine ſozia-
liſtiſche Mehrheit und eine aus ihr hervorgegangene Regierung
würde unſere Le bensintereſſen aufs höchſte gefährden; einmal
in der Vernachläſſigung des nationalen Gedankens, dann in dem
auf die Beſeitigung der wirtſchaftlichen Zeltitbe n des
Staatsbürers und des Privateigentums gerichteten ſtre
bungen. Was ſoll uns retten, wenn nicht der felſenfeſte Glaube
und die ſchrankenloſe Hingabe an unſer Vaterland. Dieſes, das
man jetzt zum alten Eiſen geworfen hat, muß wieder zu ſeinem
Rechte gelangen. Alle die Leute, die ohne Vater
land aus kommen möchten, müſſen noch begreifen, daß
der einzelne nichts iſt, wenn er nicht in einem ſtarken, achtung-

bietenden Volksganzen ſeinen Rückhalt hat. Deshalb iſt dieSieberaufrihteng des nationalen Gedankens
die erſte Vorausſetzung für die Geneſung des
deutſchen Volkes. Wir ſcharen uns um das ſchwarz wei v
rote Banner, nicht um die rote Fahne der Jnternationale.
Hier ſcheiden ſich die Geiſter, ebenſo in den Grundfragen der Ge
ſellſchafts- und Wirtſſhaftsordnung. Die Verg ſellſchaftung der
Produktionsmittel hat zur Folge die Beſeitigung des
Privateigentums. Der Verſuch, dieſes Programm durch
uführen, wäre der endgültige Ruin des Volkes. In der grund
atzlichen Erhaltung der freien wirtſchaftlichen Selbſtbeſtimmung

s Privateigen:ums iſt die unerläßliche Vorausſetzung für die
Erhaltung und das Gedeihen unſeres Volkstums zu ſehen.
Hinter den beiden Kardinalpunkten, der Betonungund Betätigung des nationalen Gedankens und der
Abwehr der Sozialiſierung unſerer Wirtſchaft, tretenalle anderen Streitfragen zurück. Die Deutſche Volkspartei und
die Deutſchnationale Partei ſind ſich darüber einig,
daß auf dieſer Grundlage das neue deutſche Haus gebaut werden
muß. Sie wünſchen zugleich eine weitere Ausgeſtaltung der
Sozialpolitik, die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe, plan-
mößige Siedelung, deren Durchführung durch eine organiſche
Verbindung mit der zu erwartenden Vermögensabgabe weſentlich
erleichtert werden kann. Sie wünſchen die Wiederaufrichtung
des Mittelſtandes.

Mit der Demokratiſchen Partei wird ſich ein Bund nicht
flechten laſſen,

weil ſie ein Zuſammeng hen mit den anderen Parteien ſelbſt
nicht wünſcht und weil ſie bei den Wahlen wie ſpäter in der
Nationalver ſammlung ein Zuſammengehen wenig-
ſten s mit den Mehrheitsſozialiſten ſich offen
halten will. Dadurch evtſteht zwar eine Schwächung der
bürgerlichen Kampfesfront, aber ich ziehe daraus den Entſchl.ß,
erklärte Helfferich, das alles, was rechts von der Demokratiſchen
Volkspartei ſteht, um ſo feſter zuſammenſtehen muß, und daß
der letzte Mann und die letzte Frau zur Wahl gehen muß. Nur
wer ſich ſelbſt aufgibt, iſt verloren.
Se T ffertch erntete für ſeine Ausführungen

fall.
ungeheuren

Die rheiniſche Induſtrie
Berlin, 27. Dezember.

Wie wir hören, iſt der Staatsſekretär des Reichswirt-
ſchaftsamtes Schiffer von ſeiner Reiſe nach Luxemburg
zurückgekehrt. Die dort geführten Verhandlungen über die Ver
ſorgung der rheiniſchen Werke und Fabriken mit Kohle, Koks und
Metallen haben zu einem Entgegenkommen der Vertreter der
Entente geführt und laffen ein Ergebnis erhoffen, das die
Weiterarbeit der links und rechtsrheiniſchen Fabriken

c

Die Lage im Ruhrgebiet
Eſſen (Ruhr), 27. Dezember.

Wie wir erfahren. entſpricht die Meldung von der Verhaftung
des Herrn Auguſt Thyſſen nicht den Tatſachen. Es wurden
in Hamborn drei Perſonen in Schutzhaft genommen. die aber am
Abend bereits wieder in Freiheit geſetzt wurden. Weitere Ver
Segen der Regierung mit den Berg arbeitern ſind im

ſichern wird.

s

Die Zerſtörungen im beſetzten Gebiet
W. T. B. erfährt g3 dieſer daß über die Zerſtörungen

noch vielfache falſche Anſichten beſtehen. Jm Herbſt 1914 wurden
bei den Durchmarſchskämpfen abgeſehen vom eigentlichen
Ramptgeſ e ins geſamt 21 400 Gebäude zerſtört.

Jn Oſtpreußen wurden von den Ruſſen 24 Städte, 600
Dörfer und 380 Güter zerſtört mit 30 000 Eebäuden.

Jn Weſtflandern iſt in den vierjährigen Kämpfen ein

langer Streifen verwüſtet. Unſere Artillerie war wagenſchore Stadt Ypern g zerſtören, obwohl die Abſicht der S nung

beſtand, weil die Engländer dieſe Stadt nicht nur als Stütz-
ſondern auch als Ausfallspunkt gegen uns benutzten
Die meiſten Städte ſind hauptſächlich von unſeren Gegnern zer
ſtört. Die Hauptorte der Flandernfront ſind durch die Grancten
der Alliierten in Trichterfelder verwandelt. Der Anteil der Alli,
ierten iſt überall jedenfalls weit größer, als der deutſche.

wilſon in London
London, 26. Dezember.

Präſident Wilſon wurde nach ſeiner Ankunft von der
Bevölkerung in den buntbeflaggten Straßen lebhaft begrüßt und
begab ſich dann mit dem König und dem Herzog von Con
naught in Begleitung des Hofes zum Buckingham-Palaßt
Nach einhalbſtündigen Begrüßungsrufen der vor dem Palaſt ver
ſammelten Menge erſchien Wilſon auf dem Balkon. umgeben
vom König, der Königin, Frau Wilſon, Prinzeſſin Mary und
dem Herzog von Connaught und dankte der Londoner Bevölke.
rung für ihren Empfang.

Vicomte Grey wird an der Spitze einer Abordnung dez
Vereins für den Völkerbund vom Präſidenten Wilſon Sonntag
vormittag in der amerikaniſchen Botſchaft empfangen werden.
Zu der Abordnung werden gehören: Vicomte Grey, Bryce,
General Smuts und Prof. Gilbert Marrah.

Jn Dover wurde Wilſon vom Herzog von Connaught und
dem Botſchafter Davids empfangen. Auf dem Bahnhofe verlaz
der Bürgermeiſter von Dover eine Willkommensadreſſe. Darauf
antwortete der Präſident:
Zeiten durchgemacht und können uns deshalb als Kameraden
und Bundesgenoſſen betrachten, da nichts ſo ſehr die Menſchen
einander näher bringt wie gemeinſames Verſtändnis und ge
meinſame Ziele. Jch glaube, daß wir trotz ſchrecklichen
Leiden und Opfer des Krieges eines Tages, wenn wir auf ſie
zurückblicken, einſehen werden, daß ſie der Mühe wert waren,
nicht nur wegen der Sicherheit, die ſie der Welt gegenüber vor
dem ungerechten Angriff gaben, ſondern auch wegen
verſtändniſſes, das ſie zwiſchen den großen Nationen zu dauern
der Erhaltung von Recht und Frieden ſchufen. Es gewährt mir
deshalb eine ganz beſondere Befriedigung, hier zu weilen. Ez
wird mir damit Gelegenheit gegeben, meinen Geiſt mit dem
Geiſte derjenigen zu vereinigen, die dieſelbe Abſicht haben, bei
der großen Beilegung des Kampfes das Beſte zu tun, was ge

tan we kann. z
Zuſammentritt der Friedenskonferenz

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Amſterdam, D7. Dezember.

Wie die „Morningpoſt“ meldet, iſt das Arbeitsprogramm zur
Friedens lonfereng fertiggeſtellt und wird dieſe am 68. Januar
vorausſichtlich beginnen. Es ſollen erſt Beratungen zwiſchen den

alliierten Großmächten ſtattfinden, zu denen die kleineren Bun
desgenoſſen nur hinzugezogen werden, wenn Beratungen, die ihre
Intereſſen berühren, ſtattfinden. Auch die Intereſſen der Neu
tralen ſollen gewahrt werden.

Belgien und Holland
Amſterdam, 25. Dezember.

Ein hieſiges Blatt meldet aus Brüſſel: Auf d. m belgiſchen
Sozialiſtenkongreß pro eſtierte Uytroever gegen die Annexionz
politik. Juſtizminiſter van der Velde erklärte wenn die
Regierung ſich für eine Politik gegenüberHolland ausceſproch.en haben würde, ſo würde er an ihr nicht
teilnehmen. Uytroever brachte einen Antrag ein, worin erklärt
wird, daß der Kongreß ſich ſtandhaft jeder im perialiſtiſchen
Politik und jeder Politik die dem Volke ſein Selbſt
beſtimmungsrecht
Kongreß iſt gegen jede Annexionspolitik gegenüber Holland,
ſpricht aber gleichzeitig die Ueberzeugung aus, daß die freie
Fahrt auf der Schelde und der Maas jederzeit und in jeder r
ſicht garantiert werden müſſe. Der Kongreß hat den Anlrag
Uhtroever einſtimmig angenommen.

Die Franzoſen im beſetzten Gebiet
Frankfurt a. M., 27. Dezember.

Die Franzoſen haben ſämtliche Ueb. rgangswege von dem
beſetzten Gebiet in die neutrale Zone im Umkreiſe von Frankfurt
a. M. mit mächtigen Drahtverhauen abgeſperrt. Sie
haben neuerdings ihre Linien noch mehr an die Stadt Frankfurt
herangeſchoben. Frankfurt war unmittelbar vor den Weihnachts
tagen das Ziel Tauſender von Flüchtlingen, die aus
unerwartet beſetzten Orten herbeiſtrömten und dieſe verließen,
um der Ge'angenſchaft zu entgehen. Hunderte von Einwohnern
des Ortes Kolaterbach, die in Frankfurt Weihnachtseinkäufe
machten, konnten abends nicht mehr in ihr Heimatsdorf zurüd,
weil es inzwiſchen beſetzt und ab geſperrt worden war.
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Malle ſtützte ſich auf den Spaten. „Kennſt dich ſonſt
aus in Bremen?“

Ein großartige Stadt!

20)]

„Ob ich mich auskenn'!

W un v n wie Heu wird drerdient. ann ein ſich woll ein luſtigen Tag machen.
„Vertell von Bremen“, heiſchte Malle.
Und raſch verſöhnt entrollte Ede ein Bild der ſtädtiſchen

Herrlichkeiten. Es kam ihm nicht darauf an, die Farben
hübſch dick aufzutragen vor der Unſchuld vom Lande. Vor
allem vergaß er nicht, ſeine Perſon herauszuſtreichen. Wie
einem Märchen lauſchte Malle ſeinen Worten, bis Wöbke
den Gartenweg heruntergehaſtet kam.

„Jch hab' die Dern um einen Trunk gebeten,“ ent
ſchuldigte Ede. Ich bin durſtig, Wöbke Wöbke Dierks.“

„„Dr is Waſſer Maſſe im Brunnen“, bedeutete Wöbke.
„Rührt euer Händens. Kören un feiern an'n hellichten
Tag is hier nich Mode.“
Nalle grub einſam weiter, widerwillig, liederlich.
Sie wollte hier nicht arbeiten, ſo nicht. Ja, wenn ſie erſt
in Bremen war bei einer Arbeit, die ſie ſelbſt ſich gewählt
hatte, die ſollte fliegen! Wieder ließ ſie die Arme ſinken.
Ein feiner Tag! Wie die Schmetterlinge ſich ſchon tum
melten! Da war ein Paar mit richtigen Augen auf den
Flügeln. Es wurde Frühling! Frühling!

„Malle!“
Leiſe war der Ruf, aber ſie kannte die Stimme. Wie

von einer Biene geſtochen, fuhr ſie herum. Hilmer Nedder-
brink ſtand am Zaun, dort, wo der knoſpende Flieder ihn

„Malle ich hab' mich gergeſlichen. Nich ein Auge hab'
ich zutun können die ganſe Nacht. Jmmerlos mußt' ich an
dich denken. Jch komm dr ja nich über, nich über

Was willſt mir

„Bloß ſehen, wie dich das geht, Malle. Bloß dich
ſagen, daß ich dich lieb hab', immer, immer. Un daß, wenn
du's nich aushälſt auf dieſen verfluchten Hof, ich dir bei-
ſtehn will. Wahr un wahrhaftig, Malle! Auf mich kannſt
dich verlaſſen.“

„Kuck eins! Mein Augens ſehen woll nich gans gut
mehr. Biſt du nich dr geweſen, wie ſie Jagd auf
mich machten, viere gegen eine?“

„Malle du warſt dr ja bei, in'n Sumpf zu laufen!“
„Da haſt mich retten müſſen ja ſol“
Er Ingte unruhig herüber zum Haus und hinüber auf

das Feld, wo Ede arbeitete.
„Komm auf'n Abend ins Moor, Malle, in'n Birken

buſch hinter Geſche ihr Haus. An dieſen Ort können wir
uns ja nich bereden.“

„Wüßt auch nich, was ich mit dich zu bereden hätt'.“
„Malle! Fragſt denn gar nix nach mir?“
Sie ſchnippte mit Daumen und Zeigefinger. „Nich ſo

viel wie zwiſchen mein zwei Fingers da geht.“
„Das is nich wahr!“ fuhr er auf. „Du biſt bloß fals

wegen der Auktſchon. Aber kann ich gegen Vadder angehn?
Das können noch gans andere nich. Da um laſſ' ich doch nich
von dir. Un ich weiß auch, du biſt gar nich ſo kalt, wie du
dich ſtellſt. Jnwendig biſt du brennend Feuer. Jch will
dich beſchützen, Malle. Außer Vadder is dr kein, gegen den
ich nich hochgehn will für dich.“

Malle wandte den Kopf. „Gerd Clüver kommt dr.“
Sofort verſchwand Hilmer vom Zaun, rannte, ſich

duckend, über den Steg.
Mit höhniſchem Lachen ſah Malle ihm nach. Sie wußte,

Gerd Clüver mußte jetzt bald in Scharnbeck ſein.
Der Tag ging langſam hin. Ede meinte, er hätte ganz

vergnüglich ſein können, wenn die alte Hexe, die Wöbke,
nicht ihm und der lüttjen Dern fortwährend aufgepaßt urd
ſie zur Arbeit angetrieben hätte. Malle mußte graben und
graben. Zum Melken und Viehfüttern ließ Wöbke ſie nicht
zu. Wer wußte denn, ob in der boshaften Kreatur nicht
teufliſche Kräfte wohnten? Was rotes Blut bat iſt ſo

leicht verhext. Vorſichtig malte ſie mit Kreide ein Kreuz
auf den Eingang zum Ziegenſtand und betete drei Vater
unſer dazu.

Kurz vor Dunkelwerden kam Gerd mit dem Pferd
und den beiden Kühen.

Am nächſten Tag blieb er zu Haus. Und nun lernte
Ede zum erſten Mal in ſeinem Leben, was Arbeiten heißt.
Es gab keine Raſt, und nicht der Zeiger der Uhr maß
Feierabend, ſondern einzig die Sonne, die untertauchend
das Tageslicht von der weiten Moorfläche nahm. Alle
Knochen im Leibe taten ihm weh, und er fluchte innerlich,
daß er gekommen war.

Malle hingegen grub auch heute äußerſt gemächlich.
Sie hatte heransgefunden, daß Wäbke ſie nicht ſchalt, ſo
lange ſie die Hände nicht völlig ruhen ließ. Nun machte es
ihr Spaß. ſie ſo langſam zu regen, wie ſie irgend konn e
mit boshafter Neugier darauf lauernd, wann wohl endlich
die wunderliche Alte die Geduld verlieren würde.

Aber Wöbke wurde erſt zornig, als ſie Malle die beiden
neuen Kühe hinter ihren Stäben betrachten und befühlen
ſah. Grob riß ſie das Mädchen zurück.

„Wirſt dr dein Fingers von laſſen du Undögd!“
Sie hatte ſogleich auf jeden der Holzſtäbe, die die Kuh

ſtände von der Diele abſchoren, ein dickes, weißes Kreide-
kreuz gezogen.

Malle dentete auf die ihr wohlbekannten Zeichen.
„Vor wekkeen biſt denn bang?“ fragte ſie. „Dr kommt

ja kein einzigſt auf eneren Hof.“
Da ſah ſie Wöbkes Geſicht und hegriff, daß ihr ſelbſt

die beleidigenden Kreuze galten. Sie ballte die Hände
„Du dumme Wöbkel! Wenn ich es man könnt'!

Wenn ich es man lernen könnt', das Hexen! Jch wollt's
euch beſorgen!“

Am nächſten Sonntag als Gerd mit Ede r
war zum Wirt nach Quelkhorn, nahm Wöbke die Bibel vom
Wandbort in ihrer Kammer und drückte ſie Malle in die
Hand.

Kortſezung folgt

gen die
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Verband zur Wahrung der

virtſchaftlichen und ſonſtigen Nöten des

Deutſcher Offizier-Bund
D. O. B.

wirtſchaftlichenntereſſen der Offiziere und r e s
eeres, der Marine und der Schutztruppe, ſo

wie deren Angehörigen und Hinterbliebenen“.Die Not der Rit fordert gebieteriſch einen Zuſammenſchluß

ſämtlicher Offiziere und Beamten des Friedens-, des inaktiven
und Beurlaubtenſtandes des Heeres, der Marine und der Schutz
truppen, ſowie ihrer Hinterbliebenen.

Nach mühevollen Verhandlungen, die zu einem einmütigen
guſammenſchluß aller gleichartigen Beſtrebungen führten, iſt
Anfang Dezember die Gründung des Deutſchen Offizier
Bundes mit dem Sitz in Berlin zuſtande gekommen.

Der D. O. B. ſtellt ſich auf den Boden des neuen Deutſch
lands, ſteht hinter jeder Regierung, die ebenſo wie für jeden
arderen Staatsbürger, auch für den Offizier uſw. Ordnung
und gleiches Recht verbürgt und hält ſich daher von jeder Politik
fern.

Was will der D. O. B.?
Der D. O. B. will die wirtſchaftlichen Geſamtintereſſen der

offiziere uſw. den regierenden Gewalten gegenüber und in der
Oeffentlichkeit vertreten. Er will als die berufene Intereſſen
vertretung vor Schaffung von Geſetzen gehört werden (z. B. in
Beſoldungs, Penſions und UnterſtützungsAngelegenheiten, in
Fragen der rechtlichen n des Offiziers uſw.).

Der D. O. B. will allen Offizieren ufw. eine Zentralſtelle
in Fragen der Berufsberatung, der Berufsunterſtützung und der
Berufsvermittlung ſein, unter Heranziehung aller bereits be
ſtehenden Organiſationen, die ſich bereit erklärt haben, ihre reichen
Erfahrungen zur Verfügung zu ſtellen. Mit dem Deutſchen
gilfsbund für kriegsverletzte Offiziere Berlin W. 9, Pots
damer Straße 21, in deſſen Händen der Stellennachweis liegt,
ſteht der D. O. B. in engſter Zuſammenarbeit.

Der D. O. B. will den Offizieren uſw., ſowie ihren Ange
hörigen und Hinterbliebenen ein Berater in rechtlichen, privat-

l täglichen Lebens ſein(z. B. bei Vermögensanlage, Rechtsfragen, die mit der beſonde
ren Stellung des Offiziers und der Hinterbliebenen im Zu
ſammenhang ſſtehen, Witwenpenſionen, Hinterbliebenen
anſprüche uſw.).

Der D. O. B. will unverſchuldet in Not geratene Offiziere
uſw., insbeſondere deren Witwen und Waiſen mit ſeinen eige-
nen Mitteln unterſtützen, oder ihnen die Wege zu geeigneten
Hilfsquellen ebnen.

Der D. O. B. will für die berechtigten Forderungen der
kriegsgefangenen Offiziere uſw. eintreten.

Der D. O. B. betrachtet es als ſeine Aufgabe, den aus dem
Felde heimkehrenden Offizieren uſw. einen würdigen Empfang
zu bereiten und ihnen Aufnahme und Unterkunft zu verſchaffen.
Wie kann der D. O. B. dieſe hohen Ziele erreichen

Wenn ſeine Organiſation ſich in Kürze über das ganze
deutſche Reich ausdehnt, wenn es bald keine Provinz, keinen
Bundesſtaat und keine Stadt mehr gibt, in der ſich nicht eine
Gruppe von Offizieren uſw. bildet, die dem Bunde beitritt.
Dazu iſt nötig, daß im ganzen Vaterland jeder Offizier und

Militärbeamter, ſei er aktiv, inaktiv oder im Beurlaubtenſtande,
jede Offizierfrau, -witwe oder -waiſe ihren Beifritt anmelden.

Dann wird der D. O. B. eine geſchloſſene Front bilden, die
fördern, ſich durchſetzen und ihre Ziele erreichen wird!

Wer kann Mitglied des D. O. B. werden?
Jeder Offizier, Sanitätsoffizier, Veterinäroffizier, Zeug,

Feuerwerks, Feſtungsbauoffizier uſw. und Beamter des akti
ben, inaktiven und Beurlaubtenſtandes des Heeres, der Marine
und der Schutztruppen, ſowie deren Angehörige.
Nitgliedsbeitrag nach Selbſteinſchätzung, jedoch

i 6 Mk. im Jahr, beſondere Stiftungen dringend er-
wünſcht.

Geldbeträge werden erbeten an das Konto des D. O. B. bei
der Bank für Handel und Jnduſtrie, Depoſitenkaſſe P., Berlin
W. 15, Kurfürſtendamm 26 a.

Die Geſchäftsſtelle des D. O. B. befindet ſich Berlin W. 9,
Potsdamer Straße 28 III.

Für den Arbeitsausſchuß: Der geſchäftsführende Direktor:
v. Oppeln-Bronikowski, Major.

0 wr 6Sobald ſämtliche Truppenteile der Garniſon Halle zurück
gekehrt ſind, ſoll auch n Halle die Gründnung einer Orts
gruppe des D. O. B. erfolgen. Vertrauensmann des D. O. V.
für Halle iſt Hauptmann d. L. a. D. von Jacobs, Blumen-
thalſtraße 18, Fernruf 6559 Sprechſtunde 9--10 Uhr vormittags.

Kleine Nachrichten
Die Tſchechen fordern. Wien, 27. Dezember. Nach dem

„Neuen Wiener Tagehlatt“ beabſichtigt man in Prag, von den
150000 Waggons, die Deutſchland nach dem Waffenſtillſtandsver-
trag abzulieſern hat, einen Teil für die tſchecho-ſlowakiſche Re
vublik zu fordern.

Ceneralmajor Koßmann In Srfurt ſtarb, 84 Jrhre
alt, Generagalmajor a. D. Ottomar Koßmann. Er war zuletzt bis
1887 Kommandeur des 14. Jnfanterie- Regiments in Bromberg.

Jnternationaſer Sozialiſtenkongreß erſt nach den deutſchen
Wahlen. Der „Vorwärts“ erhält aus dem von dem Ge
noſſen Van Kol folgende Drahtnachricht: Der internationale
Sozicliſtenkongreß, der am 6. Januar in Lauſanne tagen
ſollte, iſt verſchoben. Es iſt beſchloſſen worden, ihn erſt nach den
Wahlen zur deutſchen Nationalverſammlung ſtatt
finden zu laſſen.

Beſuch einer amerikaniſchen Studienkommiſſion. Mün-
chen, 27. Dezember. Jn München trifft aus der Schweigz eine
amerikaniſche Kommiſſion aus dem Gefolge Wilſons ein,
die zunächſt in Bayern und dann im übrigen Deutſchen Reiche
die politiſche Lage und die Verhältniſſe der Lebensmittelver
ſorgung ſtudieren ſoll.

Freigegebener Dampfer. Stettin, 27. Dezember. Der
von den Engländern in der Oſtſee gekaperte Stettiner
Dampfer „Annalieſe“ war in Kopenhagen unterſucht
worden. Nach der Unterſuchung wurden Schiff, Ladung und
Mannſchaft freigegeben.

Dresden, 27.Schwarze Pock n Dresden.
ſind 54 Erkrankungen an Schtvarzen Pocken

worden

Halle und Amgebung
Halle, 28 Dezember

Sitzung des Bürger- Ausſchuſſes
In der geſtrigen außerordentlichen Sitzung im „St. Niko

lauz“ wurde über die Stellungnahme des Bürger
Ausſchuſſes z u m Reichsbürgertage in Berlin
und die damit im Zuſammenhang ſtehende Gründung eines
Reichs bürgerrates verhandelt. Chefredakteur Helms
berichtete in längeren Ausführungen über die der Tagung vor
liegenden Tagesordnung: Aufgabe der Bürgerräte, Wahlen zur
Nationalverſammlung, Stellung der Bürgerräte zu den A. und
S. Räten, die Wahrung der Reichseinheit und Konſtituante des

ichsbürgerrats, der taktiſche Zuſfammenſhluß aller
bürgerlichen Parteien bei der kommenden
Nationalwahl 4747 die drohende Herrſchaft
er Sozialdemokratie Der Zweck der Berliner Tagung

ſoll in erſter Linie der ſein, den Zuſammenſchluß aller Bürger
Autſchüſſe im Deutſchen Reiche herbeizuführen, um dadurch eine
Sleichberechtigung aller Parteien bei allen ſtaatlichen Maß

Dezember.
feſtgeſtellt

nahmen durchzuſetzen. Der Reichsbürgertag ſoll ferner zum
Ausdruck bringen, daß das Bürgertum ſich nicht ausſchalten
laſſen will bei dem Wiederaufbau des Staates. Es iſt nicht
vorauszuſehen, wohin die Entwicklung der Dinge voch ireibt; das
Bürgertum iſt jedenfalls genötigt, ſich ihm gebührende Macht und
Einfluß zu verſchaffen. Die Gründung des Reichsbürgerrats
ſoll keine Gegenſätze wirtſchaftlicher Art zwiſchen den Bürger
Ausſchüſſen und den A. und S.-Räten ſchaffen.

Die Herren Abderhalden, Zell, Manſchewski
und Schmidt vertraten den Standpunkt, daß es unklug ſei,
kurz vor den Wahlen zur Nationalverſammlung noch einen
Reichsbürgerrat zu gründen, der ſeine Funktionen auch noch nach
der Konftituierung der Notionalverſammlung ausüben ſoll. Die
Bürgerſchaft wünſcht allgemein, daß die Herrſchaft der A. und
S.-Räte mit der Zuſammenſetzung der Nationalverſammlung
ein Ende habe; wenn den Räten aber durch den beabſichtigten
Zuſammen ſchluß gegeigt wird, daß der Reichsbürgerausſchuß
weiter beſtehen ſoll, ſo werden ſie erſt recht auf ihre Macht pochen,
und es wird immer weitere Unruhe in die Bürgerſchaft hinein
getragen. Auf eine ſo kurze Zeit, wie bis zum 19. Januar einen
Reichsbürgerrat zu ſchaffen, ſei deshalb hinfällig. Sahe der
Bürgerſchaft ſei es, bei der Nationalwahl dafür zu ſorgen daß
eine Volksregierung wieder die Geſchicke des deutſchen Vater
landes in die Hand nimmt und jede einſeitige Herrſchaft beſeitigt
Geſchieht das nicht, dann iſt der Bürgerſchaft nicht mehr zu
helfen. Eine Reihe weiterer Redner ſprach ſich indes für Be
ſchickung der Tagung aus und maß ihr große Bedeutung für das
geſamte Bürgertum zu. Es gelte vor allen Dingen, das Bürzer
tum aufzurütteln, damit es einer ähnlichen Ueberraſchung, wie
der in den Novembertagen, gegenüber gerüſtet iſt. Es wurde be
ſchloſſen, die Herren Delius, Helms und Manſchewski
zu der Taoung zu entſenden.

Betreffs des Zuſammenſchluſſes aller bürger-
lichen Parteien bei den Wahlen zur Nationalverſamm
lung gegen die Sozialdemokratie wurde die Meinung vertreten,
daß dieſe Frage nur von den politiſchen Parteien gelöſt werden
könne und nicht Sache des Reichsbürgerrates ſei. Allgemein
aber kam zum Ausdruck, daß man durch ein Zuſammengehen
mit den rechtsſtehenden Parteien nur die Sozialdemokratie
ſtärken würde; und eine Kampfanſage des Bürgertums an die
Sozialdemokratie würde den Ruin des Bürgertums bedeuten.
Man müſſe daher darauf bedacht ſein, gegebenenfalls die Kandi-
daten der Mehrheitsſozialiſten bei der Wahl zu unterſtützen,
um die unabhängige Sozialdemokratie zu verdrängen. Be
ſchloſſen wurde, daß die Vertreter des hieſigen BürgerAus-
ſchuſſes auf der Tagung in Berlin den Antrag ſtellen ſollen,
dieſen Punkt von der Tagesordnung abzuſetzen, andernfalls da
gegen zu ſtimmen. Der Bürger- Ausſchuß wird erſt in ſeiner
nächſten Sitzung endgültig Beſchluß faſſen, ob er dem Reichs
bürgerrat beitritt oder nicht.

Herr Heitſchmidt beſprach dann die hieſige Erwerb s-
loſenfürſorge, die noch in völliger Untätigkeit liegt und
zu großen Unſtimmigkeiten in den beteiligten Kreiſen führt.
Die Angelegenheit ſoll in der nächſten Sitzung ausführlich er
örtert werden. Beſchloſſen wurde noch, von jeder Körperſchaft,
die dem Bürger- Ausſchuß angehört, einen einmaligen Beitrag
von 3 Mk. zu erheben zur Deckung der laufenden Unkoſten.

Eingangs der Sitzung teilte der Vorſitzende mit, daß der
Begrüßungsabend für die aus dem Felde zurückge
kehrten Halleſchen Krieger vorausſichtlich Ende Ja
nuar ſtattfinden wird. Ferner war ein Schreiben eines hieſigen
Bürgers eingegangen, in welchem gebeten wurde, der Bürger
Ausſchuß möge gegen die einſeitige Bildung des Sicherheits-
Dienſtes aus Sozialdemokraten bei den maßgebenden Stellen
Proteſt einlegen.

Zu den bevorſtehenden Wohnungskündigungen. Das
Städtiſche Mieteinigungsamt teilt mit: Bei den
bevorſtehenden Kündigungen iſt zu beachten: 1. Mie
einigungsamt befindet ſich Schmeerſtraße 1 I, es nimmt täglich
von 9--12 Uhr Anträge entgegen, iſt aber nur für den Stadt
kreis Halle zuſtändig (für den Saalkreis gibt das Amtsgericht als Miekeinigungsamt). 2. Das Mireinigungsamt iſt
unverzüglich anzurufen, d. h. grundſätzlich binnen acht
Tagen, nachdem die Kündigung des Vermieters dem Mieter zu
gegangen iſt. Der kurzgefaßte Antrag iſt in dovppelter Ausferti
gung einzureichen, Mietvertrag, Kündigungsſchreiben, Miet
quittunsbuch und Vollmachten ſind beizufügen. Die Vorladarng
zur mündlichen Verhandlung vor dem Mieteinigungsamt geht
beiden Partoien ſchriftlich zu. 8. Zu einer Mieterhöhung iſt der
Vermieter nicht einſeitig befugt; ſolange der Mieter nicht zu
ſtimmt, gilt der alte Mietzins. Als zuläſſiger Steigerungsſatz
gilt im allgemeinen beim Mieteinigunggamt 10--15 Proz. Auf
ſchlag auf den Friedensmietzins. Kündigt der Ver-mieter auf Grund der abgelehnten Mieterhöhung, ſo hat der
Mieter unverzüglich das Mieteinigwungsamt anzurufen. Wie die
Kündigungen, können auch die Steigerungen nur unter Ein

tung der verxtraglichen Kündigungefriſt erfolgen (z. B. kann
i vierteljährlicher Friſt der Vermieter nicht im Dezember d. Js.

vom Mieler verlangen, ſchon am 1. Januar 1919 die erhöhbe
Miete zu bezahlen. Die Erhöhung würde erſt ab 1. Avril 1919
in Kraft treten). 4. Weigert ſich ein Hauswirt, dem Mieter das
Abvermieien möblierter Zimmer zu geſtalten, ſo bkann der Miceter
beim Mieteinigungsamt den Antrag ſtellen, an Stelle des Ver
mieters dieſe Erlaubnis zu erteilen. 5. Das Verfahren vor dem
Mieteinigungsamt iſt gebühcenfrei. Nur die Auslagen
v z eiwaiges Beweisverfahren (Zeugenvernehmung) ſind zu
erſtatten.

Von der Eiſenbahndirektion. Der techniſche Eiſenbahn
oberſekretär Rechnungsrat Buchwald iſt mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Vorſtandes des Techniſchen Büros bei der
Eiſenbahndirektion Halle betraut worden.

Diebe auf dem Eilgutbahnhofe. Abends wurden von
einem Bahnbedienſteten des Eilgutbahnhofes Schüſſe auf
drei Soldaten ghbgoegeben, die beim Stehlen von Bahngut
betroffen worden. Die Diebe ergriffen die Flucht. Einer
Schüſſe traf ein auf dem Bahnhofsvorplatz ſtehendes, auswärts
wohnendes 20 jähriges Mäochen, dem der rechte Fußknöchel be
ſchädigt wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde die
Verletzte mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zuge-
führt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater in Halle

„Carmen“ von Georges Bizet.
Friedrich Nietzſche, der Bizets „Carmen“ im in

Genug kennen lernte, war von dieſem Werk begeiſtert u a
ihm lange Lelensdauer und glänzende Zukunft voraus. Er
Recht behalten mit ſeiner Prophezei „Carmen“ alle
Bühnen der Wolt erobert und behauptet ſiegreich uch in
Deutſchland beſitzt es eine Volkstümlichkeit, die nur bei J
Wagneropern ihr Gegenbild findet. Selbſtverſtändlich iſt dieſe
allgemeine Beliebtheit in dem künſtleriſchen Wert des Werkes be
gründet. Handlung und Muſik ſind einander ebenbürtig an
Vollendung und gleichen ſich auch inſofern, als beide ungemein
leicht faßlich ſind und nirgends der großen Menge Rätſel
löſen zumutet. Wenn man bedenkt, mit welcher Gedankenwucht
deutſche Dichter und Tonſetzer ihre Schöpfungen oft zu beſaſten
pflegen, welche geiſtige Mitarbeit ſie den Hörern oft
dann braucht man ſich nicht zu wundern daß die göttliche Leich
tigkeit, mit der Bizet und ſeine Textdichter Carmen“ beſchwing
ten, wieder und wieder einen müheloſen Triumph davonträgt.
Zudem predigt die Oper trotz ihres tragiſchen Ausgangs un
gebundenen Lebensgenuß und ſchranbenloſe Daſeinsfreude, die
durch den ungezwungenen Einſchlag der Zigeuner und Schmuog
ler-Romantik nur noch anheimelnder erſcheinen. Freilich, aus
der deutſchen Götter- und Holdenoper kommend muß man die
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1. Das Miet-

lange Leiter der Handlungsmöglichkeiten beinahe bis zur unter
ſten Sproſſe hinabſteigen, ehe man zu den irdiſchen Gründen
langt, wo Carmen und ihre Freunde atmen. Das verſchlagt aber
um ſo weniger als es Bizet verſtanden hat. auch in dieſen Tiefen
Anmut und Fierlichkeit zu entdecken. Nicht ein Takt in ſeiner
Oper, der roh und derb die muſikaliſche Ausmalung der Wirklich-
keit erſtrebtel Dieſe Tatſache iſt natürlich aurßerordenklich wichtig
für die Aufführung.

Damit. daß man die Geſchehniſſe mit ungeſchminkter Natur-
wahrheit herausſtellt, iſt dem Werke nicht gedient. Auguſt
Roesler als Spielleiter und Oskar Braun als muſika-
liſcher Führer hatten erfreulicherweiſe die Eigenart der fran
e Oper bortrefflich erfaßt und brachten ſie in einer Vor
tellung zur Geltung, die friſch und beweglich abrollle und in
jedem Abſchnitt von ſprühendem Leben erfüllt war. Sowohl das
Orcheſter das für den rechten Ausdruck viel Schwung aufwandte,
wie die Mitwirkenden auf der Bühne betätigten ſich in der glei-
chen Richtung. Henriette Böhmers Coarmen konnte
natürlich nicht dem zierlichen, launiſchen und verliebten Weſen
entſprechen, von dem Bizets Pattitur ſo beredt plaudert. Nichts-
deſtoweniger ſchuf unſere Altiſtin eine Leiſtung, die in Geſang
und Darſtellung durchaus rühmlich war. Es blieb ſogar fehr
fefſelnd, zu beobachten wie geſchickt und wirkungsvoll Henriette
Böhmer die heißblütige Spanierin in eine Frauengeſtalt des
„kältern“ Deutſchland überſetzte. Mit reifem Können machte
Oskar Bol z die Charakterenwicklung Don Joſes anſchaulich.
de einzelne Zug war der Wirklichkeit des Erlebens norhgefühlt.

rieda Schmidt überzeugte auch ohne „blaues Kleiochen“
von dem Liebreiz Micgelas. Jhrem Geſang ließe ſich noch mehr
Gutes nachſagen, wenn nicht wieder die mehrfach gerügten
Mängel bemerkbar geweſen wären. Jhr Tonanſatz iſt nicht gleich
mäßig genug durchgebildet. Der Leutnant Cornelius Barcks
ſah gut aus und war muſikaliſch ſicher, hatte aber kein ſpaniſches
Blut in ven Adern. Für die künſtleriſche Ausbeutung der fein
gemeißelten Muſikſtücke, die Bizet den Schmugglern anvertraut,
ſorgten Eliſabeth Schwarz, Hermine Abert,Hans Baron und Auguſt Roesler ſehr anerkennens-
wert. Auch die Chöre hielten ſich wacker. Dr. W. Kaiſer.

Provinz Sachſen
Heiligenſtadt, 26. Dez. Entſchließung der es.

Gemeinde.) Jm Anſchluß an die in den beiden Gemeinde
verſammlungen gehaltenen Vorträge wurde einſtimmig folgende
Entſchließung angenommen, die der preußiſchen Regie
rung (Hirſch, Ströbel) übermittelt werden ſoll: Der Preußiſchen
Regierung übermitteln wir heute verſammelten Mitglieder der
evangeliſchen Kirchengemeinde Heiligenſtadt (Eichsfeld) folgende
einſtimmig gefaßte Entſchließung: Wir fordern, daß eine
Löſung der Verbindung von Staat und Kirche nicht von der
je ßigen proviſoriſchen Regierung, ſondern nur unter der
Mitwirkung einer geordneten Volksvertre-
tung im Einvernehmen mit den berufenen kirchlichen Ver
tretern vorgenommen werde, daß ſie nicht gewalttätig, ſondern
ſchonend und unter Zubilligung einer für die Neuordnung nöti-
gen Uebergangszeit durchgeführt werde, daß die wohlbegründe
ten Rechte der Kirche gewahrt werden und daß die freie Ent
faltung ihrer religiöſen und ſittlichen Wirkſamkeit gewährleiſtet
werde. Wir fordern, daß der Staat der Kirche, die wir als
Volkskirche erſtreben, die Stellung einer öffentlich-rechtliven
Korporation, im beſonderen das Beſteuerungsrecht ihrer Mit
glieder und das Recht, Beſitz und Vermögen zu erwerben, be
laſſe. Wir beſtreiten der Regierung das Recht, von ſich aus
durch Verfügung an dem bisherigen Verhältnis zwiſchen Schule
und Kirche auch nur das Geringſte zu ändern. Wir halten feſt
am chriſtlichen Erziehungsideal der Schule und er
warten von unſern Lehrern und Geiſtlichen, daß ſie nach wie
vor und nun wohl recht ohne Menſchenfurcht die chriſtliche
Frömmigkeit in der Schule pflegen. Wir ſind entſchloſſen, für
unſer Elternrecht an unſern Kindern und an der Schule mit
allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln bis zum äußerſten ein
zuſtehen. Wir werden nicht eher ruhen, als bis der Er
laß des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung über den Religionsunterricht in der Schule (vom 29. 11.
1918) völlig beſeitigt iſt.

l. Genthin, 26. Dez. (Der Kreislehrerverband
1 hielt in Schönhauſen eine gut beſuchte Ver-

ammlung ab, in der Rektor Arens-Genthin über „Die politiſche
Lage und das neue Programm in der preußiſchen Lehrerſchaft“
ſprach. Jn der regen Ausſprache kam zum Ausdruck, daß die
Lehrerſchaft des Kreiſes geſchloſſen hinter dem preußiſchen
Lehrerverein ſteht. Für eine eiwa einzurichtende Kreisſchul
behörde wurden als Vertreter vorgeſchlagen Rektor Arens-
Genthin, Lehrer Holzgräber-Vieſen und Lehrer Riemann-
Hohengöhren.

e. Deſſau, 27. Dez. (Der frühere Statthalter
von Elſaß-Lothringen), Johann v. Dallwitz, der
bekanntlich von 1903 bis 1909 das Amt des anhaltiſchen Staats
miniſters bekleidete, hat Deſſau zu ſeinem Ruheſitz erwählt.
Exzellenz v. Dallwitz hat das im Akazienwäldchen gelegene Haus
des Zerbſter Kreisdirektors Türcke gemietet und wird binnen
kurzem hierher überſiedeln.

e. Bernburg, 27. Dez. (Die völlige Gasſperre),
die am Montag abend um 10 Uhr hier einſetzte, hat glücklicher-
weiſe und zur allgemeinen Ueberraſchung kaum zwei Tage ge
dauert. Am Abend des erſten Feiertags konnten die r
mer zu ihrer Genugtuung wahrnehmen, daß wieder Gas da i
Freilich mußten die früheren Sperrſtunden noch erheblich er
weitert werden. Nur abends von 5--11 Uhr wird Gas gegeben.

e. Bernburg, 27. Dez. (Tode sfall.) Jm benachbarten
Oberveißen glitt am Heiligabend der im beſten Mannesalter
ſtehende Gutsbeſitzer Franz Harth auf ſeinem Hofe aus und
erlitt einen Schädelbruch. Er wurde in eine Bernburger Pri-
vatklinik gebracht, wo er verſtarb.

g. Ammendorf, 27. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.) Ein
raffinierter Einbruchsdiebſtahl wurde auf der Grube von der

ydt in den dem Grubenbeamten Schmiedemeiſter Thieme ge
rigen Räumen ausgeführt. Die Einbrecher hatten es auf das

Geflügel abgeſehen. Da dieſen das Eindringen durch die Außen
türen zu beſchwerlich erſchien, erbrachen ſie die Decke des Ge
flügelſtalles und gelangten ſo zu dem Geflügelbeſtande, von
dem ihnen die vorgefundenen Gänſe und Hühner in die Hände
fielen. Leider ſind auch in dieſem Falle die Täter unerkannt
entkommen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Dez. (Einbruchsdieb
der Schauplatz eines Einſt a h Auch unſer Ort iſt wieder

bruchsdiebſtahls geworden. Denn in der Nacht vom Montag
um Dienstag ſtatteten Diebe der Wohnung des BuchhaltersGrobel einen Beſuch ab, erbrachen die Viehſtälle, ſchlachteten

das vorgefundene, etwa einen Zentner ſchwere Schwein an Ort
und Stelle ab und verſchwanden nach den vorgefundenen Spn-
ren, die bis an den weſtlichen Ortsausgang ſichtbar waren, mit
der Beute in der Richtung nach Oſendorf zu unerkannt.

t. Merſeburg, 27. Dez. (Der Gelddiebſtahl im Ge
r.) Bezüglich des Diebſtahls von mehreren

ſend Mark auf der Hauptwache des Gefangenenlagers iſt noch
mitzuteilen, 7 zwei Angehörige des Landſturmbataillons als
Mittäter ermittelt worden ſind. Ein Teil des geſtohlenen Geldes
konnte wieder beigebracht werden.

t. Merſeburg, 27. (Gei einem Einbruchin der
Meuſchauer Mühle) währeno der Feiertage wurden ein
Schwein und 16 Kaninchen geſtohlen.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Dez. (Einbrecher bei der
Arbeit.) Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag wurden
die nach den Braunkohlengrubenanlagen gelegenen Sehöfte der
Herren Müller und B.ey von Einbrechern heimgeſucht. Die
Diebe hatten es in beiden Fällen auf Lebensmittel abgeſehen;



km erſteren entführten ſie die and ſchlachteten ſie im Garten ab, im andern e e eke durch e
Neeund laute Hundegebell der Nachbarn munter, ſobrecher unter Zuruciaſſung des bereits abgeſchlachteten

Borſtentieres, das am andern Tage zur Hausſchlachtung kom
men ſollte, verſcheucht wurden und unerkannt entkommen ſind.
Jn Betracht kommen zwei Perſonen

„H. Z.“-Sportberichte
Halle 96 gegen Favorit.

Am Sonntag treffen ſich beide Mannſchaften im Wieder
e auf dem Sportplatze der 96er am Zoo.Halle 96 hat vor 14 Tagen von Favorit eine Niederlage erlitten.
Es kann ſeinem damaligen Bezwinger a ehm ſein, ſich unter
normalen Verhältniſſen mit dem Unterlegenen von
neuem meſſen zu können. Zweifellos beſitzt Favorit eine außerordentlich pielſtarte Mannſchaft, die zu den beſten des Gaues

gehört und der ein neuer Sieg wohl zuzutrauen iſt,
Anderſeits wird ſich Halle 96 ſehr zuſammenreißen, um den Ein
druck der 83:0 Niederlage zu verwiſchen. Es wird ſicherlich
feſſelnder Sport am Sonntag geboten werden. des
Spieles 348 Uhr.

Halle 96 ſchlägt Wacker 1: 0 (0 0). Man ſchreibt uns
Eine große Zuſchauermenge war nach dem Sportplatz
geeilt, um Zeuge des Wiederholungsſpieles der
Begner zu ſein. Bekanntlich war es vor drei Wochen ge

lungen, Halle 96 mit 5:8 ſchlagen. Durch Rückkehr ſeiner
alten Spieler hatte die g. außerordentlich an
Spielſtärke gewonnen und es ſchien ſo, als ob 96 ſeine
jahrelange ſportliche Vorherrſchaft an Wacker abgetretenhätte. Das Wiederholungsſpiel ſollte die letzten gweiſel aus dem

Wege räumen, wer von beiden der Stärbere war. Wacker hatte
ſeinen alten bewährten Mittelläufer Kettnitz zur Stelle und
trat in vorzüglicher Beſetzung an. Nur vermißte man die Spieler
der Fea, die nun wohl r der Demobilmachung HallesMauern verlaſſen haben. A Su 96 hatte nicht ſein Beſtes

zur Stelle. Man vermißte Förderer, Hankel, und Brü-
gert. Mit Spannung ſah man dem r Spieles ent

gen. Jm r Tempo beginnt das Spiel. Der Wacker
turm, von Rackwitz trefflich geführt, iſt zunächſt im Angriff

und die e von Halle 96 kann gute Arbeit leiſten. Das
Verteidigerpaar Elsner-Speher war glä nzend demPoſten und ließ keinen Schuß aufs Tor. Jm Raht klärt
Bock im 696 er Tore einige hl Situgtionen großer
Sicherheit. Dann entwickelt

itterte Kämpfe UnentReſultat bis Halbzeit. Konnte in dieſer Zeit der W vun
beſſer gefallen, ſo war es auf der anderen Seite wieder die ge
ſamte Hintermannſchaft, die tadellos arbeitete. Nach dem Seiten
wechſel ſah man dasſelbe gute Spiel auf beiden Seiten, nur daß
der 86 erSturm jetzt bedeutend friſcher erſchien als in der
erſten Spiolhälfte. Beſonders der halblinke Büttner riß die
Mannſchaft energiſch nach vorn. Inzwiſchen bekommt Wacker
einen Elfmeter zugeſprochen, der aber von der Ladte abprallt und
ins Feld zurückgeht. Dann aber es Halle 96 nach zah
ioſen Angriffen, das einzige Tor Tages zu erzielen. Nach
glänzender Abwehr der Wackerverteidigung ſchießt der j di
Linksaußer von Halle 96 unhaltbar den Ball ins Netz. Halle 96
bleibt weiter im Angriff, aber Wacker wehrt ſicher alles ab, ſo
daß der Kampf mit vem knappſten aller Reſultate zu gunſten des
Gaumeiſters endet. Herr Volkmar-Favorit gab ſich als Schieds
vichter Mühe, beiden Parteien gevecht zu werden. Er war aber
in ſeinen Entſcheidungen nicht ſo ſicher wie ſonſt.

Spyrtfraunde--Favorit 5:0 (1:20) 1. Feiertag (Favorit
nlatz). Man ſchreibt uns: Beide Mannſchaften traten mit je
2 Erſatzleuten an. Das Spiel wurde von Favorit außerordent
lich ſcharf durchgeführt und vom Schiedsrichter Volkmar vom
gleichen Verein nicht unterdrückt. Die gröbſten Verſtöße ſeitens
Favorits ließ er ungeſühnt. Jn der 25. Minute übernahm
Haas (Sportfreunde), da das Spiel auszuarten drohte, die
Leitung und brachte den Kampf in mäßigere Bahnen zurück,
müßte aber trotzdem noch zahlreiche Strafſtöße gegen Favorit
verhängen. Sportfreunde zeigte ausgezeichnetes Spiel und
war dem Gegner meiſtens überlegen, wie dies auch das Reſul
tat ausdrückt. Vor allem war der Sturm ſehr ſchußfreudig.
Die Tore erzielten T (2), Richter (2) und Fritſche. Jn
der erſten Hälfte waren die Leiſtungen Favorits ſehr gut, wähb-
rend F. nach dem Wechſel ſehr abfiel und durch vieles Umſtellen
ſeine Lage ſehr verſchlechterte.

Der Sportverein von 1898 früher Hohenzollern) hielt
geſtern abend eine engere Vereinsfeſtlichkeit ab, in der Redakteur
Querfurt von der Sportredaktion der „Halleſchen
Zeitung“ über die nächſten Aufgaben der Sport-
vereine ſprach.

Weitere Fußballergebniſſe. Cöthen: 1902 Germania
4:2; Bernburg: 1907--Wacker 3: 1; Zerbſt: Hertha
--1900 1 0; Fußballklub 1900-- Viktoria 0 10; Magdeburg:

tie Sportklub 1900 8 8; Komet--Sportverein
tktorta o.

Volkswirtſchaft
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 27. Dez. Unter dem niederdrückenden Einfluß der
Berliner Straßenkämpfe am Weihnachts-Heiligenabend und der
Regierungskriſe herrſchte an der Börſe eine matte Stimmung.
Das Angebot hielt ſich aber in ziemlich engen Grenzen. Hütten
und Kohlenbergwerksaktien fanden zu etwa um 5 bis 6 Prozent
ermäßigten Kurſen Aufnahme. Vereinzelt konnten kleine
Bruchteile dieſer Verluſte infolge von Deckungen zurückerlangt
werden. Schiffahrtswerte gaben gleichfalls nach, aber ent
ſprechend ihrem niedrigeren Kursſtande nicht in gleich großem
Umfange. Hanſa ſtellte ſich um rund 6 Proz. niedriger. Von
Rüſtungswerten verlor Daimler 4 Prog. Gute Haltung be
wahrten Farbwerte, die meiſt um einige Prozent höher notier-
ten, jedoch mit Ausnahme von Badiſchem Anilin, bei dem ſich
ein Verluſt von 4 Proz. einſtellte. Am u ſchwächten
ſich Deutſche Anleihen etwas ab. NVfundanleihen waren feſter.
Jm allgemeinen herrſchte große Zurückhaltung, da man
weitere Entwicklung der Dinge abwarten wollte. Die Börſe
ſchloß recht ruhig. Luxemburgiſche Prinz-Heinrich-Bahn Aktien
gingen um 26 Proz. zurück. Die nur zu Einheitskurſen gehan
delten Jnduſtriewerte ſtellten ſich niedriger.

Produktenbericht
Berlin, 27. Dez. An den Weihnachtstagen iſt leichter Froſt

eingetreten, und gleichzeitig hat ſich die Erde mit einer leichten
Schneedecke überzogen, an der allerdings die Mittagsſonne nagt.
Jmmerhin iſt der leichte Schneefall im Intereſſe unſerer Saa-
ten ſehr zu begrüßen geweſen. Jm hieſigen Verkehr machte ſich
in Gemüſeſämereien ſtarkes Angebot bemerkbar, das nur
ſchwer Abſatz findet, da die Verbraucher infolge der noch immer
recht hohen Preiſe äußerſte Zurückhaltung bewahren. Jn
Kleeſaaten hat ſich ſehr wenig verändert. Das Geſchäft in Rü-
r wird durch die Witterung, die den Transport erſchwert, be
hindert.

niſich unter de ti Ver alen
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag, den 29., Silveſter, den 31. Dezember 1918, und Neujahr, den

1. Januar 1919.
Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Der

Abendoottesdienſt fällt aus. Silv ſter abends 8 Uhr Jnhresſchluß-
feier mit Chorgeſang Paſtor Knoblauch. Neujahr vorm. 10 Uhr
Panor Jahr Chorgeſang). Einführung der Aelieſten und Gemeinde
vertreter. Der Abend ottesdienſt ſällt aus.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Stemmler. Silveſter
abends 6 Uhr Paſtor Heintke. Beichte und Abendmahl:; Derſelbe.
Neuj ihr vorm. 10 Uhr Paſtor Thiede. Einführung der neugewälten
Aelteſten und Vertreter Palor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt an St, Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr
Kand, Beeck

Oſunbe zirk (Krondorſerſtr. 6a): Sonntag vorm. 11 Uhr (inder
Paſtor Thiede. Neujahr vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

and. Beck.
Johauneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Pyſlor Tiſcher, Silveſier.

abends 6 Uhr Paſtor em. Trömel. Nach der Predigt Abendmahlsſeier
Derſelbe. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſor Faß ner. Vorm. 11 Uhr
Kindergott S ienn z Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Fahmer.
Abends 6 Uhr Paſſor Tiſcher.

Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann (Ein
führung der Aelteſten). Nachm. 5 Uhr Weiihnachts eier des Kinder
gottesdien es II; Paſtor Witte. LSilveſter abends 6 Uhr Jahres-
ſchlußandacht Paſtor Witte. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahl
dieck (Abendwahl). Nachm. 5 Uhr Gemeindeverſammlung. Vortrag
von Direktor Gh l. „Paul-Riebeck“-Stiſt: Sonntag vorm. 9 Uhr
Kand. Bck. Silveſter nachm. 4 Uhr Jahresſchlußandacht Derſelbe.
Neujahr vorm. 10 Uhr Paſtor Giſeke.

Dom kirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom
prediger Geh. KonſeRat Joſephſon. Der Gottesdienſt abends 6 Uhr
fällt aus. Silveſter abends 6 Uhr Liturgiſche Jahreeſchlußſeier
(Kirchenchor); Domped. Prof. D. Lang. Vorbereitung und Abend-
mahl; Derſelbe. Neujahr vorm 30 Uhr Domprediger Geh. Konſ.Rat
Joſephſon. Abends 6 Uhr Dompiediger Lic. Banmann. Die bi l.
Beſprechung am Dkenstag und die Kri gebetunde am Freitag fällt aus.

Garniſonkirche Silveſter nachm. 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt,
im Anſchluß Beichte und Abendmahl Diviſionepfarrer Schneider.
Neujah vom 10 Uhr Gotteedienſt; Terſelbe.

St. Laurentinskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Einſührung der kirchlichen Körperſchaſten. Silveſter abends 6 Uhr
Paſor Wa ner. Abendmahl Derſelbe. Neujahr vorm. 10 Uhr
Paſtor Förſter. Abendmahl Derfelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Panor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper mit Anſprache Paſtor
Wagner.

St. Stephannskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter.
Silveſter abends 6 Uhr Paſtor Meinbof. Abendmahl Deiſelbe.
Neujahr vorm. 10 Uhr Paor Dr. Hagemey r. Vorm. 11 Uhr
Kind eigottesdienſt in der Kirche Paſtor Dr. Hagemeyer.

Diakoniſſenhans: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint. Moehr.
Silveſter abends 8 Uhr Abendmahlsſeier Superint. Moehr. Neujahr
vorm. 10 Uhr Paſtor Knak.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 19 Uhr Paſtor Lie. Coepp. Nachm.
4 Uhr im Gemerndehaus Bewillkommyungs- und Wcihnachteſeier für
heimgekehrte Krieger und ihre Angehörigen Paſtor Haberland.
Silveſter abends 6 Uhr Jahresſchlußſeier Abendmahl Paſtor Haber
land. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſlor von Broecker (Abendmahl).
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Haberland. Nochm. 2 Uhr
Kindergotteedienſt; Paſtor von Broecker, Nachm. s Uhr Paſtor Haber
land (RAbendmahl).

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſiein): Sonntog vorm. 10 Uhr
Paſtor Weltzer. Silveſier abends 6 Uhr liturg. Silveſterandacht
Paſtor Meltzer. Neujahr vorm. 10 Uhr Superint, Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)y: Sonnytag vorm. 10 Uhr Paſtor
Kuniß. Silveſter abends 6 Uhr Silveſterandacht Paſtor Kunitz.
Neujahr vorm. 10 Uhr Paſtor Melzer.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gott sdi nſt.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Silveſter abends 8 Uhr
Silveſterondacht Paſtor D. Jenrich. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſtor
D. Jenrich. Begrüßung der h. imgekehrten Krieger, Einführung der
Aelteſten und Vertre er.

EStadtmiſſione haus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
unger Mädchen. Dienstag abends Uhr Kahresſchlußfeier. Freitag

abends 8 Uhr Allgemeine Betſtunde. Sonnabend
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtr. i
Schmiedſtr. 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends g uhr
Bibelſniunde mit Beſprechung Rudolf-Haymſtr. 37: Sonn
abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsnunde. tag

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Gemeinſchaft der Johannes
gemeirn de (RudolfHaymſtr. 37): Sonntag abend 8 Uhr allgem.
Gemeinſchaſtsſtunde. Donnerstag nachm. 33/5 Uhr für Frauen.
Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr
Gemeinſchafts tunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße z.
Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſaticneverſammlung. Neujahr abends
8 Uhr öffentliche Neujahrsfeier. Die Bibelſtunde am Donneretag
ſjällt aus.

Semeinſchafteſäle. Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelyu de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache
Silveſter ah nds 9 Uhr Zuſammenkunft ſür Gläubige. Donneretag
abends 8 Uhr Gebetsſtunde.

Für Schwerhörige: Silveſter nachm. 5 Uhr Silveſterfeier Weiden
plan 4: Sup. Schmidt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Bavtiſten', Ludwi
Wuchererſtraße 9: Sonntag vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Pr' diger
Klinger. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Silveſier abendz
s Uhr Silvenerfeier. Neujahr nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr
und nachm. 83 Uhr Gottesdienſt. Silveſter abends 8/, Uhr Silveſter-
feier Neujahr nachin 3 Uhr Gottesdienſt

Methodiſten Gemeinde (Magadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesienſt. Tonnerstag abends S Uhr Bibelrunde.

St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, vorm. 9, Uhr Hochamt
mit Piedigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segens-
andacht. abends 7*/, Uhr Bittandacht Silveſßer abends 7 Uhr
Jahresſchlußandacht mit Predigt. Neujehr von früh 6 Uhr bis
nachm. 3 Uhr Ewiges Gebet. Früh 6 Uhr Hochamt, 7 Uhr hl. Meſſe,
vorm. 8 Uhr Hochamt, 10 Uhr Hochamt, 11 Uhr hl. Meffe, 12 Uhr
Andacht für die armen Seelen, nachm. Uhr BVetſtunde ſür die Schul
kinder, 2 Uhr Schlußandacht. An den Wochentagen ſind morgens
7 und S Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Neujahr vorm.
9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſitandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichennein): Sonntag vorm, 8 Uhr
r Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags

M r blI. Meſſe
Kat oliſche Kirche Ammendorf Radewell (Viühlenſtr. 2)2 Sonntog

und Nenjhr nüh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hoch-
amt mit Predigt, nachm. 8 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Pr'digtagottesdienſt Pfarrer
Petzold. Jm Anſchluß Eimührung der neugewählten Aelteſten und
Gemeindevertreter. Silveſter abends 6 Uhr und Neujahr vorm.
9 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Peßold.

Ammendorſer Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Einführung der
Aelteſten und Kiſch'invertreter; Paſtor Balthaſar.

Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Einführung der Aelteſten
und Kirchenvertreter Paſtor Balthaſar.

Böllberg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke,
Silveſter nachm. 5* Uhr Andacht Derſelbe. Neujahr vorm. 10/, Uhr
Gottesdienſt Derſelbe,

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke,
Silveſter abends Uhr Andacht Derſelbe. Neujahr vorm. 9 Uhr
Gott Sdienſt De ſelbe.

Dölau Sonntag vorm. 8 Uhr Begrüßungsgotteedienſt für die
heimgek hrten Krieger Paſor Dietz

Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Begrüßungsgottesdienſt für die
heimgek ehrten Krieger Paſtor Dietz.

Seeben: Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Neujahr
nachm. 1 Uhr Paſtor D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag fällt die Ver

ſammlung aus. Jnungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Das
Turnen am Mittwoch fällt aus. Evangel. Mädchenverein: Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Hünglings u. Jugendverein an
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends
8 Uhr milit. Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein
„Ulriciang“: Montag abends 8 Uhr Neumarktſchützenhaus Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends
7 Uhr Verſammlung, Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung
Charlottenſtraße 19 Paſtor Heintke, Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Grimmſtraße 4, Erdgeſchoß): Jugendverein:
abends 7 Uhr Weihnagchtsſeier. Junge V ädchenverein: Montag
abends von 8 Uhr Weihnachtsfeier. Evangel. Männerverein:
Dienstag, den 7. Januar im Lokal Schrebergarten-Oſt Vortrag von
Paſtor Thiede „Wa hat der Staat der Kirche zu danken

Z u St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-- 10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Giſeke)
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungfrauenverein I Paſtor Witte):
Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe, II (Paſtor Giſeke): Montag
abends 8 Uhr im Gemeindehaufe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein ältere Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere
Abteilung Montag abends von 8--9/, Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Freitag abends 8, Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klaus
ſtraße 12.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag und Neujahr abends
8 Uhr Paſtor von Broecker. Jünglingsverein Sonntag abends
72 Uhr und Neujohr abends s Uhr Paſſor Haberland. Jung
frauenverein J und II Neujahr abends 8 Uhr Verſammlung.
Blaues Kreuz Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von s 10 Uhr ältere Abteilung Peſſalozziſtraße 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
ab nds 8 Uhr Weihnachtsfeier Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrus (HalleCrölwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 7 Uhr Weihnachtsfeier.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag, den 29., Silveſter, den 31. Dezember 1618, und Nenjahr, den

1. Januar 1919.
Nikolaikirche: Sonntag vorm. 93/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Burgkirche: Sonntag vorm. 92 Uhr Buraprediger Calaminus.
Döblitz Sonntag nachm 1 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Sonniag vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

tſchriftleiter: lmut Böttcher.ch für d Teud elmut Böitcher; r
erdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſ

re nd Gr Du den gr. FenenGerichtsſaal u vort un en onfür den Anzeigenteil- Paul Kerſten, ſrniich dane a.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeiung Otto Thiele, Halle a

Verlagsdirektor Robert PVoenſch.

Kaffee S l. Teeser vice en zu billigsten Preisenin grösster Auswahl Louis Böker, kenne än.
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